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Hey, hey, ho, ho, 
western culture has to go. 1

Den Intentionen und Parolen nach war der Faschismus keine Klassen-, 
sondern eine Kulturrevolution. Er beanspruchte nicht der Befreiung, son-

dern der Erlösung der Menschheit zu dienen. 2 

Joachim Fest (1973)

Die modernen totalitären Theorien und Praktiken sind nur eine Episode 
des ewigen Aufstandes gegen die Freiheit und gegen die Vernunft. Von 
älteren Episoden unterscheiden sie sich nicht so sehr durch ihre Ideologie 
als durch die Tatsache, dass es ihren Führern gelang, einen der kühnsten 
Träume ihrer Vorgänger zu verwirklichen: Sie machten den Aufstand 

gegen die Freiheit zu einer populären Bewegung. 3

Karl R. Popper (ca. 1942)

Es war wie eine lautlose und unmerkliche Eroberung, die tagtäglich 
weiter vordrang, und gegen die sich niemand wehrte, weil niemand sie so 

recht bemerkte. Und die Eroberer – wer waren sie? 4

Michael Ende (1973)

1  Kampfparole der linksextremen Bewegung in den Universitäten der 
USA in den 1990er Jahren

2  Fest, Joachim: Hitler – Eine Biographie, Berlin, 8. Auflage, 2006, S. 162
3  Popper, Karl R.: Die offene Gesellschaft und ihre Feinde, Band 2, Tü-

bingen, 6. Auflage, 1980, S. 78
4  Ende, Michael: Momo, Stuttgart, 1973, gegen Ende des 4. Kapitels
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Einleitung

Nach dem Fall der Mauer …

Nach dem Zusammenbruch des Sowjetimperiums 1990-92 
hat man geglaubt, dass die totalitäre Bedrohung aus der Welt 
verschwunden wäre. Das war eine gewaltige Illusion. Die Be-
drohung ist nicht verschwunden, sondern hat bloß ihr Antlitz 
verändert. 

Bereits vor sieben Jahrzehnten hat Hannah Arendt mit einer 
bewunderungswürdigen Klarsicht davor gewarnt, den Totali-
tarismus auf seine zwei historisch ersten Erscheinungsformen 
(Kommunismus und Nationalsozialismus/Faschismus) zu re-
duzieren. Sie schrieb 1952, als Stalin noch lebte, dass es eine 
Illusion wäre, zu glauben, dass, „wenn es nur nicht Stalin und 
den Bolschewismus gäbe“, […] „alles in Ordnung“ wäre. Dies 
wäre laut Arendt derselbe Denkfehler, den man „in den drei-
ßiger Jahren“ gemacht hatte, als man fälschlicherweise glaubte, 
dass mit dem Verschwinden von „Hitler und dem National-So-
zialismus“ alles „in Ordnung“ wäre. Ihrer Meinung nach wäre 
das Totalitarismus-Problem weder „mit dem Fall Hitlers“, noch 
„mit dem Ende des Bolschewismus erledigt“ gewesen. Sie hat – 
als ob sie 70 Jahre in die Zukunft, in die Jahre 2020-24 geschaut 
hätte – in einer regelrecht prophetischen Weise folgendes Fazit 
formuliert:
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Es könnte sogar sein, dass die wirklichen Probleme der Zeit sich 
in ihrer wahren Gestalt – wenn auch keineswegs notwendiger-
weise weiterhin in ihren blutigsten Formen – erst zeigen werden, 
wenn die totalitären Diktaturen eine Sache der Vergangenheit ge-
worden sind.5

Die Modernisierung des traditionellen 
Marxismus-Leninismus durch die Neomarxisten 
und ihre Nachfolger

Die politische Entwicklung einiger westlicher Länder be-
stätigt Arendts Warnung. Bis nach Stalins Tod (1953) war der 
Marxismus-Leninismus die kanonische totalitäre Ideologie. 
Nach 1956 hat sich der Marxismus jedoch in den westlichen 
Ländern gewandelt. Er hat sich – oder wurde – in einer Art 
evolutionärem Prozess den verschiedenen aufeinanderfolgen-
den sozialpolitischen Situationen angepasst und hat seine Er-
scheinungsformen bis zum heutigen Tag in mehreren Etappen 
geändert. 

Verschiedene ideologische Elemente des Marxismus-Leni-
nismus wurden allmählich durch neue ersetzt, um die funda-
mentalen Postulate der Doktrin von Karl Marx in den liberalen 
westlichen Demokratien glaubwürdiger erscheinen zu lassen. 
Diese Anpassung war deshalb notwendig, weil die Bevölke-
rung dieser Demokratien nach dem Ersten Weltkrieg und ins-
besondere ab Ende der 1950er Jahre in einem noch nie in der 
Menschheitsgeschichte dagewesenen Wohlstand und unver-
gleichbar frei lebte. Durch diese Faktenlage wurde eines der 
grundsätzlichen Postulate des Marxismus – „die Ausbeutung 

5  Arendt, Hannah: The Modern Challenge to Tradition: Fragmente eines 
Buchs (1952-54), Göttingen, zweite Auflage, 2019, S. 11
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des Menschen durch den Menschen“ – der Lächerlichkeit preis-
gegeben.

Diese partiell veränderte marxistische Doktrin, zu deren 
Modernisierung nach dem ersten Weltkrieg der bedeutende 
marxistische Ideologe Antonio Gramsci und nach dem zwei-
ten Weltkrieg die „Frankfurter Schule“ und der französische 
„Poststrukturalismus“ massgeblich beigetragen haben, hat man 
summarisch, aber nicht unkorrekt Neo- oder Postmarxismus 
genannt. Die heutigen Ausläufer des Neomarxismus sind ver-
schiedene Ideologie-Module6, die unter dem Obertitel „Theo-
rie“ (großgeschrieben), oder „critical theory“ vereint sind, zu 
denen auch die „Woke“-Doktrin gehört.

Die Rhetorik des Neomarxismus ist im Vergleich zum Mar-
xismus-Leninismus viel weniger martialisch. Aber der innerste 
Kern der Doktrin ist derselbe geblieben wie zu Zeiten von Marx 
und Lenin. Auch die Funktion des Neomarxismus als ideologi-
sches Kampfinstrument ist dieselbe geblieben wie vor 100 Jah-
ren. Der Neomarxismus (mitsamt seinen erwähnten aktuellsten 
Formen) bleibt eine genauso totalitäre Ideologie wie der Marxis-
mus-Leninismus. Sein wichtigstes strategisches Ziel ist immer 
noch die Erlangung der totalen Herrschaft und die bedingungs-
lose Unterwerfung aller Gegner geblieben. Sein Endziel ist die 
Zerstörung der westlichen, sogenannt bürgerlich-kapitalisti-
schen Gesellschaft und ihre Ersetzung durch eine kollektivis-
tisch verwaltete Menschenmasse.

6  Postcolonial theory, queer theory, critical race theory and intersectiona-
lity, feminism and gender studies, disability and fat studies, social justice 
scholarship and thought. Siehe dazu: Lindsay, James, Helen Pluckro-
se: Cynical Theories: How Activist Scholarship Made Everything about 
Race, Gender, and Identity--And Why This Harms Everybody, Durham, 
2020
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Westliche Intellektuelle und Künstler als „nützliche 
Idioten“ des linken Totalitarismus

Die westlichen Intellektuellen und Künstler, die sich nach 
1950 freiwillig in den Dienst des kommunistischen Totalita-
ris mus stellten, waren zwar zum Teil naive Mitläufer, aber 
gleichzeitig auch aktive Verkünder dieser Ideologie. Ihre propa-
gandistische Aktivität wurde nach 1960 sogar einer der Haupt-
faktoren, die zur marxistischen Ideologisierung immer breiterer 
Schichten der Bevölkerung führten. Sie spielten als Anwälte des 
entsprechenden politischen Systems die Rolle der sogenannten 
nützlichen Idioten. 

Die Schwächung des Westens wurde auf einer ideologischen 
Ebene, durch die jahrzehntelange Maulwurfsarbeit vieler pro-
fund arroganter und verantwortungsloser Vertreter der „geisti-
gen Berufe“ mitverursacht. 

Diese subversiven Persönlichkeiten haben ununterbrochen 
und erfolgreich Propaganda für die Abschaffung der Demokratie 
und der freien Marktwirtschaft betrieben, um die westliche Ge-
sellschaft zu destabilisieren und letztendlich die westliche Zivili-
sation und Kultur zu zerstören. Sie sind Mitverursacher des heu-
tigen „great reset“. Sie haben in den letzten Jahrzehnten (durch 
Infiltration aller Institutionen) allmählich die Macht in den west-
lichen Demokratien ergriffen und sind dabei, alles Wertvolle der 
Europäischen Lebensweise planmäßig komplett niederzureißen.

Der Vorzeigekünstler 
der neomarxistischen Avantgarde: John Cage

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts war der amerika-
nische Komponist John Cage (1912–1992) einer der einfluss-
reichsten Künstler dieser Kategorie von Elite-Propagandisten. 
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Er hatte den Ruf eines sympathischen Provokateurs und war 
ein Hauptvertreter der sogenannten „experimentellen Musik“. 
Er war ein Neomarxist, obwohl er sich selber nie als solcher be-
zeichnet hat. Und auch niemand anderer hat ihn so bezeichnet, 
sondern er wurde bloß als Avantgardekünstler wahrgenommen 
und als Held der Anarchie gefeiert. 

In Wahrheit war aber Cage jemand, der Jahrzehnte lang da-
für agitiert hat, um das normale Leben der großen Mehrheit der 
Bevölkerung gegen ihren Willen zu verändern. Er wollte – wie alle 
echten Avantgardekünstler, (denen elf Kapitel dieses Buchs ge-
widmet sind) – die liberale, demokratische Gesellschaft, überall 
wo sie zu finden war – also in der westlich geprägten Welt –, zer-
stören und durch eine totalitäre Diktatur ersetzen. Er hat seinen 
kulturrevolutionären Aktivismus bereits 70 Jahre vor dem effek-
tiven Ausbruch der echten heutigen neomarxistischen Revolution 
praktiziert und jahrzehntelang an ihrer Vorbereitung mitgewirkt. 
Cage war einer der Vorläufer der aktuellen „Woke“-Bewegung, 
deren Ziel unter anderem die „cancel7 culture“, also „Stornierung 
oder Abschaffung der Kultur“ oder „Kultur des Absagens“ ist.

Obwohl seine Kompositionen niemals Erfolg beim breiten 
Publikum hatten, kennen ihn inzwischen viele Menschen, die 
sich für seine Kunst eigentlich nicht interessieren, aufgrund sei-
nes Klavierstücks 4’33’’. Das Stück heißt so, weil es vier Minuten 
und dreiunddreißig Sekunden lang dauert. In dieser Zeitspanne 
darf kein einziger Klavierton gespielt werden.8 Diese Komposi-
tion ist relativ berühmt geworden. Für zahlreiche linke Intellek-
tuelle und Künstler sowie für viele kulturell interessierte Men-
schen war und ist Cage immer noch ein Idol. Aber den meisten 
Menschen ist der Komponist Cage unbekannt.

7  to cancel = rückgängig machen, abbestellen, stornieren, entwerten, 
aufheben, absagen, (durch)streichen.

8  Die Partitur dieser „Komposition“ beinhaltet keine Noten, sondern nur 
die Anweisung „Tacet“, was bedeutet, dass geschwiegen wird.
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In diesem Buch habe ich unter anderen auch ein umfassendes 
Portrait Cages erstellt. Manche Leser, die Cage gar nicht kennen, 
oder die vielleicht nur nebenbei von der gerade beschriebenen 
„Komposition“ etwas erfahren haben, werden sich die Frage 
stellen, warum sie ein Buch lesen sollten, in dem so viel über 
ihn die Rede ist?

Die Antwort lautet: Weil Cage die wichtigsten Merkmale des 
typischen radikalen linken Intellektuellen in einer maximalen 
Konzentration aufweist. Cage hat intensiv an der Vorbereitung 
der jetzigen Kulturrevolution mitgewirkt. Er ist per se eine Art 
Prototyp der „Linken“.9 Das Beispiel Cage zeigt uns, welche 
langfristigen Ziele die neomarxistischen Avantgardekünstler 
in Wirklichkeit verfolgten und wie zielstrebig und systema-
tisch sie vorgegangen sind, um der radikalen, mörderischen 
und gleichzeitig selbstmörderischen Linken zu helfen, an die 
Macht zu kommen. Sobald man seine Gedankengänge ver-
standen hat, wird man alle vorhin erwähnten, ihm ähnlichen 
„nützlichen Idioten“ ebenfalls verstehen. Wer Cages Nihilis-

9  Der Philosoph Roger Scruton hat eine bündige Beschreibung der Be-
griffe „links“, „Linker“ gegeben*. Er schrieb, dass sich die Linken „als 
die Gegner der bestehenden Macht, als die Vorkämpfer einer neu-
en Ordnung“ definieren. Sie wollen „endlich die Grundlage für die ur-
alten Klagen der Unterdrückten“ beseitigen. Diese neue Ordnung 
sei „erstrebenswert“, weil sie „Befreiung und soziale Gerechtigkeit“ 
mit sich bringen würde. Diese Ziele würden zwar denen der franzö-
sischen Revolution – „Freiheit“ und „Gleichheit“ – ähneln, aber sie 
bedeuten „nicht einfach die Freiheit von politischer Unterdrückung 
oder das Recht, ungestört den eigenen Angelegenheiten nachzuge-
hen“, sondern sie bedeuten „die Emanzipation von den ,Strukturen‘, 
von Institutionen, Sitten und Gebräuchen, die die ,bourgeoise‘ Ord-
nung geprägt und das System von gemeinsamen Normen und Wer-
ten der westlichen Gesellschaften, gebildet haben“. Dementspre-
chend würde das Thema vieler Werke linker Intellektueller die „Dekon-
struktion solcher Institutionen wie der Familie, der Schule, des Rechts 
und des Nationalstaats“ sein. Eines der Ziele der Linken sei die Ver-
hinderung der Weitergabe des „Erbes der westlichen Zivilisation.“  
* Zitiert aus: Scruton, Roger, Narren Schwindler Unruhestifter – Linke 
Den ker des 20. Jahrhunderts, München, 2021, S. 22
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mus und seinen Zerstörungswillen erfasst hat, wird alle ande-
ren ähnlich motivierten Künstler und „Intellektuellen“ mühe-
los durchschauen.

Cages enorme Wirkung

Cage hat alle seine Überlegungen stets öffentlich bekannt ge-
macht. Laut eines seiner Biographen, Kenneth Silverman, „zog 
er von Interview zu Interview und von College zu College, wie 
ein Pfarrer, der von einer Stadt zur anderen zieht und das Evan-
gelium predigt“.10 Cage hat zwar nie eine systematische Dar-
legung seiner Gedanken verfasst, aber er hat seine politischen 
Überzeugungen in etlichen Texten und, wie gerade erwähnt, 
in unzähligen Interviews länger als fünf Jahrzehnte lang regel-
mäßig veröffentlicht. All diese Texte erlauben uns, seine Pläne 
und Überzeugungen genau kennenzulernen und wissenschaft-
lich zu analysieren. 

Durch seine Texte und Interviews hat er einen sehr großen 
Einfluss im kulturellen Leben der gesamten westlichen Welt 
ausgeübt. Das berühmte New Grove Dictionary of Music schrieb 
über Cage, dass er „einen größeren Einfluss auf die Musikwelt 
hatte, als jeder andere amerikanische Komponist des 20. Jahr-
hunderts“11. 

Ähnliches erfahren wir vom Musikpublizisten Richard Kos-
telanetz, der schrieb, dass „keine andere Figur der amerikani-
schen Kunstszene […] so viele kreative Köpfe ersten Ranges so 
tiefgreifend beeinflusst [hat] wie Cage.“12 Kostelanetz bemerkte 
außerdem zu Recht, dass Cage – den er einen „De-facto-Ästheti-

10  Silverman, Kenneth: Begin Again. A Biography of John Cage, New 
York, 2010, S. 220

11  vgl. ebd., S. 320
12  Richard Kostelanetz: John Cage explained, New York, 1996, S. 22-23 
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ker“ nannte – „einer der wenigen modernen Künstler“ war, „von 
dem man ohne Zweifel sagen kann, dass ohne seine Präsenz die 
Entwicklung mehrer Kunstgattungen anders verlaufen wäre“. 
Cage hatte laut Kostelanetz „einen deutlichen Einfluss auf das 
musikalische Schaffen, das Theater, die bildenden Künste, […] 
die Literatur und die politische Mentalität“ (social thought).13

Aber nicht nur mehrere Generationen von Künstlern14 ha-
ben ihre Ästhetik und Kunstpraxis an Cages Lehren orientiert. 
Die meisten Autoren, die über Cage schrieben – und das sind si-
cherlich viele Hundert –, übernahmen unkritisch viele seiner 
politischen Ansichten sowie seine Ästhetik. Deswegen stellen 
diese Texte über Cage praktisch eine Art Neuformulierung seiner 
Thesen dar.

Ebenfalls sind viele Professoren an Universitäten, Kunstaka-
demien und Musikhochschulen, Kunsterzieher an Gymnasien, 
Kunststudenten, die nach dem Studium selber keine Künstler 
wurden, sondern bloß Kunsterzieher blieben, unzählige Hobby-
künstler, aber auch viele Musikwissenschaftler, Kunsthistoriker 
und -theoretiker sowie etliche Journalisten und Redakteure der 
Feuilletons großer Zeitungen oder kleiner Kultur- oder Kunst-
zeitschriften, Leiter der Kulturabteilungen der nationalen Ra-
dio- und TV-Anstalten, Buchverleger und Verlagsleiter, Leiter 
von Festivals für „Neue Musik“, Direktoren von Museen für mo-
derne Kunst, Galeristen und Kunsthändler, Kulturmanager und 
Kulturpolitiker von seinen Ideen zutiefst beeinflusst worden. 

13  vgl. ebd., S. 3 
14  Von Silverman erfahren wir zum Beispiel, dass junge Komponisten 

Cage Briefe schrieben, „in denen sie seinen Einfluss auf ihre Arbeit 
schilderten und ihn baten, bei ihm studieren zu dürfen.“ Einer schrieb 
Cage, dass er „mehr wirklich erfrischende und belebende Einsichten“ 
von ihm bekommen hätte als von irgendeiner „anderen Bezugsquelle“ 
(source). (S. 191) Mehr dazu auf den Seiten 190-199 des gerade zitier-
ten Buchs von Silverman.
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All diese Menschen haben bis in die Gegenwart als unermüd-
liche Multiplikatoren der ästhetischen und politischen Thesen 
Cages gewirkt. Sie haben jahrzehntelang seine Ideen und sein 
politisches Programm, – das, wie wir sehen werden, als totalitär 
zu bezeichnen ist –, weit über den Kunstbetrieb hinaus in die 
breite Öffentlichkeit getragen. Seine Ideen wurden dadurch zu 
einer Art Folklore. Sehr viele Aussagen Cages wurden kritik-
los als Zeichen profunder Weisheit oder als absolute Wahrhei-
ten betrachtet und sehr wenige Stimmen haben sich gegen ihre 
Destruktivität erhoben.15 

Die Parteinahme für Cage war oft regelrecht fanatisch und 
manchmal fast religiös, was zeigt, dass seine Anhänger bewusst 
oder unbewusst seine totalitären Visionen teilten und immer 
noch teilen. Der Hauptgrund für die kritiklose Akzeptanz der 
Ideen Cages und für den um ihn betriebenen Personenkult ist 
folgender: Ein Avantgardist – also ein Künstler, der die Gesell-

15  Ein gutes Beispiel für das komplette Missverständnis der wirklichen 
Intentionen Cages, bietet der Komponist, Dirigent und Musikschriftstel-
ler Hans Zender, der die zwei „Happy New Ears“-Preise (1. für Musikpu-
blizistik, 2. für Komposition) zu Ehren Cages ins Leben gerufen hat. Mit-
veranstalter: Bayerische Akademie der Schönen Künste, Bayerischer 
Rundfunk (BR). Das Preisgeld beträgt jeweils 10.000 Euro für jeden 
der zwei Preise. (Die Quelle für diese Information ist folgende Websei-
te des BR, die bis Spätherbst 2023 verfügbar war, die aber bei der 
letzten Einsicht, am 1.2.24, durch eine ganz andere Seite ersetzt wur-
de: https://www.br-musica-viva.de/ein-preis-fuer-die-wagemutigen/)  
Hier die offizielle Erklärung, warum die zwei Preise Happy New Ears 
heißen: „In Anlehnung an eine prägnant-ironische Aufforderung John 
Cages zu vorurteilsfreiem Hören hat […] Hans Zender seine zwei Prei-
se ‚Happy New Ears‘ genannt.“ (Die Internetquelle zu dieser Informa-
tion des BR erlitt genau dasselbe Schicksal wie die vorhin angeführ-
te: https://www.br-musica-viva.de/projekte/happy-new-ears-preise/). 
Den Stiftern und Veranstaltern dieses Preises ist mindestens tiefste 
Unkenntnis der wahren Intentionen des Preis-Patrons vorzuwerfen, 
denn Cage wünschte den Menschen, wie wir erfahren werden, sicher-
lich etwas ganz anderes, als das, was der Spruch „frohe neue Ohren/
Jahre“ („Happy New Ears“) suggeriert. Die Liste der Aussagen und In-
itiativen, die das profunde Missverständnis des Phänomens Cage do-
kumentieren, könnte seitenweise verlängert werden ...


